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»La dolce vita«  
Hermann Gaßner Jr.  
mit Copilotin Ursula 
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kana bei der Rally del 
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  ANTRIEB Chef Lothar Bökamp.    
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Er bleibt der König  
der Weinberge: Ma-
rijan Griebel gewann 
die Rallye ADAC 
Mittelrhein zum 
vierten Mal in Folge 
und bleibt damit in 
seinem Wohnzim-
mer ungeschlagen. 
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Unverhofft kommt oft  

Back on Track
Manche Träume werden wahr. Als ich Stig 
Blomqvist das erste Mal in einem Rallyeauto sah, 
war ich 22 Jahre alt und stand in der Nacht bei der 
Rallye Monte-Carlo an der Sonderprüfung "Uriage 
les Bains" in der Nähe von Grenoble. Das war 1983. 
Das Erste, was ich von dem Audi Quattro A1 auf 
der 27,8 Kilometer langen Prüfung zu sehen 
bekam, war das markante Heck des Quattros mit 
dem dort montierten Ölkühler. Es war für mich un-

fassbar, wie Stig so quer und gleichzeitig so schnell 
fahren konnte. Auf dieser zweiten Sonderprüfung 
der 83er Rallye Monte-Carlo verbließ der Schwede 
die gesamte Konkurrenz mit einem Vorsprung von 
21 Sekunden nicht nur auf Markenkollegin Michèle 
Mouton, sondern schenkte auch Walter Röhrl im 
Lancia Rally 037 dort über eine Minute ein und 
Übernahme damit auch die Gesamtführung. Seit-
dem war Stig für mich ein Held.

Text: Lothar Bökamp  
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  In Demut und Dankbarkeit genieße ich die  . 
  Zeit mit dem Rallye-Weltmeister von 1984. . 
  Stig Blomqvist war einer der Helden meiner. 
  Jugend und er ist es bis heute. Welch Erlebnis, .  
  sein Copilot beim Eifel Rallye Festival 2025 .. 
  sein zu dürfen.  Danke Stig!.  
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  Beim Gespräch mit Stig Blomqvist über alte Zeiten . 
  halfen meine Fotos von der Rallye Monte-Carlo. . 
  1984 hier beim überqueren des Marktplatzes . 
  von St-Pierre-des-Chartreux. Stig erzählte mir .  
  auf Anhieb Details zu den seinerzeitigen  .  
  Wetterverhältnissen auf der 44 Kilometer. 
  langen Sonderprüfung und weshalb er einen .   
  deutlichen Vorsprung vor Walter Röhrl dort hatte. .   

  1985 tobt Stig mit dem Audi  . 
  Sport Quattro über die  . 
  Wertungsprüfung »Burzet - .  
  Burzet«, hier am Ortseingang  .  
  von Lachamp-Raphael. .  
  Man beachte das damals.  
  übliche Verhalten der Zuschauer!.  
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42 Jahre später stehe ich zusammen mit ihm beim 
Eifel Rallye-Festival im Fahreranzug vor dem legen-
dären Ford RS200, dem wohl formschönsten 
Gruppe-B-Rallyeboliden seiner Zeit. Auf der Tür 
kleben die Namensaufkleber: Die schwedische 
Flagge und der Schriftzug des Rallye-Weltmeisters 
von 1984, Stig Blomqvist, darunter die Deutsch-
landflagge und mein Name. Ich muss gestehen, dass 
mir bei diesem Anblick fast ein wenig "Pippi" in den 
Augen steht. Die Überraschung war dem britischen 
Einsatzteam rund um Adam Bennett wirklich ge-
lungen. 
 

U
nd hier und jetzt sitze ich auf dem Beifah-
rersitz "meines Helden" Stig im 560 PS star-
ken Gruppe-B-Boliden. Während der 

Streckenbesichtigung am Vortag habe ich Stigs  
Pacenotes in englischer Sprache – das war neu für 
mich – niedergeschrieben. Akribisch erfolgte die 
Kontrolle beim zweiten Durchgang, die Zusammen-
arbeit mit dem Champion entpuppte sich als sehr 
gelassene Angelegenheit. Ich hatte mich allerdings 
auf das Event auch gut vorbereitet. 
 
Kein Suchen im Roadbook oder auf der Landkarte 
nach dem kürzesten Weg von einer zur nächsten 
Sonderprüfung und schon gar kein Verfahren beim 
Recce. Am Startpunkt der Prüfung hatte ich alle 
Utensilien vorbereitet, Stig konnte direkt mit dem 
Diktat seines Schriebs starten. So wie es eben sein 
soll. Von WP zu WP wuchs offensichtlich sein Ver-
trauen in meine "Schnellschreibkünste", die Anzahl 
der zu notierenden Details wuchs stetig. Trotzdem 
war es nach meinen Erfahrungen noch recht wenig. 
Darauf angesprochen antwortete der Meister: "No 
it's okay. We are not competing for the world 
championship." 
 

K
urz vor unserer Startzeit zum ersten Fahrt-
abschnitt sitzen wir nun das erste Mal ge-
meinsam in diesem Boliden, dem RS200 

Evolution. Seine Form erinnert an ein geducktes 
Raubtier mit angespannten Muskeln zum Sprung. 
Die 6-Punkt-Gurte haben wir auf unsere Maße an-
gepasst, die Gegensprechanlage funktioniert tadel-
los mit unseren Helmen. Alles längst vorher 
gecheckt, um in dieser Phase keine unliebsamen 
Überraschungen zu erleben. Stig zündet den 2,1 
Liter 4-Zylinder Turbomotor. Zunächst keine unge-
wöhnliche Soundkulisse für mich. Schließlich habe 
ich 8 Jahre lang bei zahlreichen Rallyes im In- und 
Ausland im Lancia Stratos gesessen.  
 
Dann den Gang einlegen und langsam zur Start-
Zeitkontrolle in der Innenstadt von Daun vorrollen. 
Zahlreiche Fotoapparate und Handy-Kameras wur-
den auf uns gerichet. Wohhhwww, so viel war neu 
für mich. Ansonsten selbst neben Stig doch eine ge-
wisse Routine für mich, Einfahren in die Kontroll-
zone, zur Startzeit unsere Bordkarte entgegen- 
nehmen, die eingetragene Zeit auf Richtigkeit über-
prüfen und Ansage des ersten Zeichens an den Fah-
rer aus dem Roadbook. Los gehts also. Ich freue 
mich bei schönstem Wetter auf die wunderschönen 
Showprüfungen rund um Daun in der Eifel und 
kann es irgendwie noch gar nicht fassen, welche 

Ehre mir hier zuteil wird, neben dem "real Stig" im 
Rallyeauto zu sitzen. 
 

A
uch ich war nun "back on track". Bis auf mein 
Intermezzo mit Hans-Ake Söderqvist im 
Cooper S beim Wartburg Rallye Festival we-

nige Wochen zuvor hatte ich seit mehr als 2 Jahren 
nicht mehr im Cockpit eines Rallyeautos gesessen. 
Die Zufahrt über die Landstraße schlängelt sich 
durch sanfte Hügel und Wiesen durch die Eifel, kein 
weiteres Fahrzeug weit und breit. Stig checkt die 
Instrumente, das Öl hat seine Betriebstemperatur 
erreicht. Es folgt ein beherzter Tritt aufs Gaspedal. 
Ich werde heftig in den Sitz gedrückt, kann mich gar 
nicht mehr vorbeugen. Was war das denn?  
 
Mit einer brachialischer Gewalt schießt unser 
Fahrgerät nach vorn. Übersetzt auf V-Max von 185 
Stundenkilometer erfolgen die Gangwechsel ge-
fühlt ununterbrochen. Unfassbar für mich, wie es 
hier voran geht! Dabei haben wir gerade mal 100 
km/h erreicht. Ich stelle mir vor, wie es sein wird, 
dieses Erlebnis auf der Showprüfung geboten zu 
bekommen, wenn im 6. Gang der Drehzahlbegren-
zer anschlägt. Um es vorwegzunehmen, das Auto 
ist eine Rakete! Ohne dass der Schub nachlässt, be-
schleunigt der Apparat ununterbrochen voll durch 
bis zum Ende. Auch in langgezogenen Kurven klebt 
Stig am Gas und steuert den Ford mit exakten 
Lenkbewegungen über das Asphaltband. 
 

A
uf der 3. Prüfung am Samstagvormittag, ein 
Rundkurs in der Nähe des berühmt berüch-
tigten »Mantalochs«, tauchte in weiter Ent-

fernung ein vor uns gestartetes Fahrzeug auf. Es 
waren Reinhard Hainbach und Wolfgang Peuker. 
Ich dachte mir spontan, es würde wohl nicht lange 
dauern, bis dass wir sie eingeholt haben. Aber  
Pustekuchen, die beiden Herrn geben auch mächtig 
Gas. Wir steuern auf eine Spitzkehre zu, sind nah 
dran, Stig steigt aufs Gas und wir schießen regel-
recht am Manta 400 vorbei. Für mich wirkte es so, 
als hätte der Opel geparkt. Eh‘ ich mir es versah, 
waren wir schon wieder ausgedreht und steuerten 
auf eine Schikane zu. Links-Rechts-Links und ab 
gings in ein kurzes Schotterstück. »Alter Schwede«, 
dachte ich mir in der doppelten Bedeutung dieses 
Spruchs.  
 
Stig fährt, als wären wir auch weiterhin auf Asphalt 
unterwegs. Virtuos spielt er mit seinen Füßen auf 
dem Gaspedal und der Bremse. Linksbremsen als 
Möglichkeit, das Fahrzeug zu stabilisieren. Was für 
den Orgelspieler die Pedalklaviatur, so beeindru-
ckend beherrscht Stig auch heute mit seinen 79 
Lenzen die Kunst des Pedalspiels. Äußerst scho-
nend geht’s am Ende des Schotterstücks rechts auf 
Asphalt, gefolgt von einer »50er-Zone«, hier gilt die 
Geschwindigkeitsbegrenzung auch auf den De-
monstrationsfahrten. Stig wollte es mir erst gar 
nicht glauben, dass mitten im Wald für zirka 500 
Meter ein Speedlimit gilt. Aber „Bingo“, Lothar 
hatte Recht. Auf der Fahrerbesprechung wurde 
speziell darauf hingewiesen. Eine behördliche Auf-
lage, hieß es. 
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E
s folgt die Showprüfung »Lehwald«, ein Klas-
siker beim Eifel Rallye Festival, die quasi jähr-
lich gefahren wird. Breite Straßen wechseln 

sich mit engen, befestigten Feldwegen ab und dann 
das Highlight, eine lange, kurvige Passage auf fein-
stem Schotter durch den Wald. DAS Refugium für 
einen schwedischen Rallye-Weltmeister! Auch hier 
beschleunigt Stig voll durch.  
 
Das war so faszinierend für mich, dass ich mir 
selbst sagen musste: „Bökamp, konzentrier‘ Dich 
auf den Schrieb!“ Es bestand „Suchtgefahr“, dieses 
Ereignis mit offenem Mund sprachlos zu genießen. 
Aber natürlich habe ich den Ehrgeiz, ihm die Pace-
notes fehlerfrei vorzubeten und stecke daher mei-
nen Kopf wieder in den Block. Das Auto tänzelte 
leicht über den Schotter, es ist eher ein Gefühlt des 
Fliegens als des Fahrens. Butterweiche Lenkbewe-
gungen im Zusammenspiel mit den Füßen auf den 
Pedalen sorgen dafür, dass ich zu jedem Zeitpunkt 
ein extrem sicheres Gefühl im Auto habe. Er kanns 
halt, Chapeau! 
 

A
ber ganz so problemlos, wie es sich bis hier-
hin liest, war unsere Reise durch die Eifel 
doch nicht. Gestartet mit dem Ford RS200 

Evolution Startnummer 16 plagte uns auf den  
ersten beiden Prüfungen mangelnder Benzindruck. 

Auch in der zwischenzeitlichen Servicepause 
konnte das Problem nicht gelöst werden. Spontan 
überließ uns John Wheeler, der Konstrukteur die-
ses legendären Fahrzeugs, seinen RS200 in der 
Gruppe-S-Spezifikation, der Weiterentwicklung 
der Gruppe B, die allerdings nie ihre FIA-Zulassung 
erhielt. Mit der Startnummer 17 gingen wir dann 
quasi Inkognito auf die Reise, Die filigrane Technik 
des High-Tech-Renners muckte allerdings auch ein 
wenig. Nachdem die Bremsprobleme beseitigt 
waren, kam es vereinzelt zu Fehlzündungen, aber 
auch das konnte dann behoben werden, so dass un-
serer Fahrt bis zum Samstagmittag nichts im Wege 
stand.  
 
Damit John Wheeler mit seinem Beifahrer Hans-
Åke Söderqvist in seinem Auto auch noch fahren 
konnte, überließen wir die Startnummer 17 den 
beiden für die Nachmittagsrunde. »Kein Bier vor 
vier«, dann aber wurde mit einem Dosenbier von 
Stig auf unseren gemeinsamen Auftritt in Daun  
angestoßen. Prost! 

  Am Ende des Festivals stehen die Trailer  . 
  zum Verladen der Boliden schon wieder bereit. . 
  Eine letzte Gelegenheit, unseren beiden Einsatz-. 
  fahrzeugen des Ford RS200 »good bye« zu sagen..  
  Verbunden mit meinem Dank an alle die . 
  Menschen, die mir diesen Einsatz ermöglicht haben..  
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  Der Bolide im Häuserkampf: . 
  Unglaubliche Beschleunigungswerte. 
  drücken dich in den Rallyesessel..  
  Die 560 PS beschleunigen dich .  
  von 0 auf 100 km/h in 2,8 Sekunden!.  

Kein Bier vor vier: Ein kühles Feierabendbier zum gelungenen Team-Debüt Tolle Geste des Einsatzteams

Interview auf der Startrampe Am Arbeitsplatz
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  Ob Schotter oder Asphalt: . 
  Stig legt eine tadellose. 
  Fahrzeugbeherrschung  . 
  an den Tag! .  

  Unser Arbeitsplatz . 
  erinnerte auf den ersten 
  Blick mehr an ein Wohnzimmer. 
  als an ein Gruppe-B-Rennauto.  

  Die Heckscheibe des. 
  Ford RS200 ist wohl mehr . 
  ein Sehschlitz, der den . 
  Blick auf den Maschinenraum. 
  ermöglicht.   


